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Ob mit Kaffee oder Tee, mit heißem Kakao oder  

einem Glas Rotwein oder womit auch immer Sie ein 

gutes Buch zur Hand nehmen – der Herbst wird  

für Sie mit unseren neuen Büchern ebenso  

gemütlich wie bereichernd, versprochen.

Wir freuen uns darauf! 

Alles Gute & schönes Lesen 

wünscht das Team der Edition Atelier 

Herbstzeit  ist  Lesezeit



Das Buch der Tiere

W er zu viel Wodka trinkt, trägt am nächsten 

Tag einen Kater mit sich herum. In diesem 

Fall hat der Kater immer einen Wodka dabei. Ins-

gesamt macht Behemoth gerne Unsinn, was den 

gar nicht so armen schwarzen Kater zur gemein-

hin beliebtesten Figur des berühmtesten Romans 

von Michail Bulgakow macht. Und das, obwohl er 

Unglück bringt, egal ob er von links kommt oder 

von rechts.

Mal gibt er sich als (überdimensionales) Mieze- 

kätzchen, das sich wichtigtuerisch ein Zentimeter

maß um den Hals hängt und immer noch vom 

Publikum entzückt bejault wird – ein analoger 

Vorläufer der digitalen Kätzchenvideoseuche. So-

bald er dann aber mit menschlicher Stimme zu 

sprechen beginnt, ist die Meute entsetzt. 

Ein andermal nimmt Behemoth menschliche 

Gestalt an und fällt durch sein katzenartiges Ge-

sicht auf, bleibt aber – wie es uncharmant heißt – 

ein Dickwanst. So oder so: Der Gehilfe des teufli-

schen Magiers Voland genießt das Schachspiel, ist 

Dostojewski-Fan und weiß sich in gewählten Wor-

ten zu verteidigen, wenn er – wie eine gewöhnliche 

Katze – gehuscht wird: »Dann bin ich eben eine 

schweigsame Halluzination.« 

Wenn es sein muss, geht Behemoth zusammen 

mit seinem ganz und gar nicht felinen Kollegen 

Asasello als Mann fürs Grobe durch und verprü-

gelt jeden, der seinem Chef nicht genehm ist. Sein 

Name bedeutet auf Russisch Nilpferd, verweist 

aber auch auf das elefantöse biblische Monster, 

das die Sinnlosigkeit des Aufbegehrens gegen das 

Schicksal symbolisieren soll. In Der Meister und 

Margarita könnte er – immerhin so groß wie ein 

Mastschwein – dazu dienen, den auf Religions

losigkeit getrimmten Sowjets die Existenz des 

Teufels zu beweisen, aber kein Trick bringt sie 

zur Vernunft. Margarita versetzt ihm sogar ein-

mal nach einem seiner blöden Witze einen Schlag 

auf den Hinterkopf – ungestraft.

Was den Moskauern ihr Professor für Schwarze 

Magie ist, ist innerhalb der Voland’schen Truppe 

Behemoth: ein Narr, der sich alles erlauben darf, 

weil er ohnehin nicht ernst genommen wird.

Was mit ihm passiert, bleibt inmitten der char-

mant chaotischen Ereignisse rund um das titel

gebende Liebespaar und den biblischen Pontius 

Pilatus ungewiss. Aber vielleicht wird Behemoth 

ja professioneller Brandstifter oder Zirkusreit

kater. Oder Wodkatester, Opernkritiker oder Ka-

barettist. Oder nein, noch besser: Star des nächs-

ten Cat Video Festivals. 

RASSe: Katzenartige (oder doch Werwolf?)
Herkunft: Hölle
SPIEL: Schach
LIEBLINSGETRÄNK: Wodka
Leitspruch: Alles wird gut
NAME: Nilpferd
Erste urkundliche Erwähnung: Hiob 40, 19

»Der Kater, staubverschmiert und auf-
recht stehend, machte Margarita eine 

Verbeugung. Um den Hals trug er jetzt eine 
weiße Frackschleife, und auf seiner Brust 
baumelte an einem Riemen ein perlmutt-
verkleidetes Opernglas für Damen. Außer-
dem war sein Schnurrbart vergoldet. 

Behemoth
Autor: Michail Bulgakow

Titel: Der Meister und Margarita 
(aus dem Russischen von Thomas Reschke)

Originalfassung: 1967



Martin  Thomas  Pesl

Martin Thomas Pesl lebt als Autor, Übersetzer, 
Sprecher und Lektor in Wien. Für die Übersetzung 
des Romans Magda von Meike Ziervogel erhielt er 
das Übersetzungsstipendium der Stadt Wien und 
eine Übersetzungsprämie des Bundeskanzleramtes. 
Seit 2016 ist er freier Theaterkritiker bei der Wiener 
Stadtzeitung Falter. Zuletzt in der Edition Atelier er-
schienen: Das Buch der Schurken. Die 100 genialsten 
Bösewichte der Weltliteratur. 
www.martinthomaspesl.com

Atwood Organschweine
Benchley Der weiSSe Hai 

Burroughs Schimpanse CHEETA 
Carroll Das weiSSe Kaninchen

Cervantes Pferd Rosinante
D‘Arrigo Horcynus Orca

Doderer Ringelnatter
Dostojewski Igel

Doyle Der Hund von Baskerville 
Duchovny Kuh ELSIE

Ende Schildkröte Kassiopeia
Garnett FÜCHSIN SILVIA TEBRICK

Geiger Flusspferd ZWERGIN
Grill Schmetterlinge

Haas Kampfhund Puppi
Haushofer Hund Luchs

Hemingway Marlin
Irving Bär EARL

Kafka Affe Rotpeter
Kling Känguru Comandante

Kurkow Pinguin Mischa
Lagerlöf Gans martin

Milne Bär Pu
Murakami Frosch

Nabokov Grauhörnchen
Orwell Esel Benjamin
Rowling Eule Hedwig

Saint-Exupéry Fuchs 
Stevenson Papagei Captain Flint

Süskind Die Taube
Suter Elefant Sabu Barisha

Zink Mauerläufer RUDOLF
u.v.m.

erscheint als 

Taschenbuch bei btb

»ein hintersinniges Vergnügen« 

(Silke Arning, SWR 

über »Das Buch der Schurken«)



Martin Thomas Pesl
Das Buch der Tiere

100 animalische Streifzüge
durch die Weltliteratur
Durchgehend illustriert  

von Kristof Kepler
 ca. 244 Seiten

15 x 23 cm
Gebunden mit Lesebändchen

ca. 25 Euro 
ISBN 978-3-903005-32-7

E-Book: 978-3-903005-58-7

Erscheint im September 2017

Animalische  Streifzüge
durch  die  Weltliteratur

Martin Thomas Pesl begibt sich in seinem Buch der Tiere auf eine erlesene Safari 
durch die Weltliteratur. Vom Affen bei Franz Kafka über den Hund bei Paul Aus-
ter oder Marlen Haushofer bis zu den Schmetterlingen bei Andrea Grill, von den 
Grauhörnchen bei Vladimir Nabokov über den Fuchs im Kleinen Prinzen bis hin 
zu Martin Suters Elefant und Michail Bulgakows Kater hat er Fährten aufgenom-
men und Spuren verfolgt. Ein kurzweiliger und amüsanter Trip für Leser, Tierlieb-
haber und Abenteurer.



»Diese Elfi Zimmermann ist zwar eine 

Kunstfigur, ein Geschöpf ihrer Autorin; 

aber tief geprägt von der wachen Erinnerung 

an all das, was die junge Ilse Tielsch 

im Jahre 1938 erlebt hat.« 

(David Axmann, Wiener Zeitung)



Und dann muß ich mir einfach Luft machen, 

ich muß meine Angst loswerden, also schreie 

ich es heraus, wovor ich mich fürchte, wovor 

ich solche Angst habe, die ganze Geschich-

te schreie ich heraus, was ich in der Nacht 

gehört habe und was die Marschenka gesagt 

hat und daß die roten Flecken vielleicht gar 

keine Schafblattern sind, sondern ein Zei-

chen, daß ich ein jüdischer Mischling bin.

Nie vorher habe ich meine Mutter so er-

schrocken gesehen wie jetzt. Mein Gott, sagt 

sie nur, mit einer ganz fremden, heiseren 

Stimme, und noch einmal: Mein Gott! Dann 

setzt sie sich zu mir aufs Bett, nimmt mich 

in die Arme, drückt mich an sich und strei-

chelt mich, was sie sonst nur sehr selten tut. 

Und dann sagt sie, daß ich überhaupt kei-

ne Angst zu haben brauche, weil das, was 

mir die Marschenka gesagt hat, ein absolu-

ter Blödsinn ist, und daß es überhaupt kein 

Unglück ist, eine jüdische Großmutter zu 

haben, daß es nur wenige Leute gibt, die so 

etwas für ein Unglück halten, und daß auch 

diese wenigen Leute nur so denken, weil 

man es ihnen eingeredet hat und weil so zu 

denken einfach nur eine blödsinnige und 

saudumme Mode ist. Die Großmutter von 

der Tante Liesl, sagt meine Mutter, war eine 

ganz besonders liebe Frau.

Und warum, schluchze ich, will der Onkel 

Kurt die Tante Liesl dann nicht mehr heira-

ten?

Weil er, sagt meine Mutter, allem An-

schein nach zu diesen sehr dummen Leuten 

gehört, die sich die Mode, so zu denken, von  

anderen blöden Leuten haben einreden las-

sen.

Du hast wirklich nur die Schafblattern, 

sagt sie, das kannst du mir glauben.

Und jetzt, sagt sie, während sie aufsteht 

und noch ein bißchen an meiner Tuchent 

herumklopft, werde ich mit der Marschenka 

ein ernstes Wort reden.

Nein, sagt sie, wie sie mein schon wieder 

erschrockenes und ängstliches Gesicht sieht, 

und weil sie ja weiß, daß die Marschenka so 

etwas wie eine Freundin für mich ist, nein, 

du mußt dich nicht fürchten, ich werde ihr 

schon nicht den Kopf abreißen! Dann geht 

sie aus dem Zimmer.

Ich weiß also jetzt, daß ich wirklich nur 

die Schafblattern habe. Daß es nur eine 

blödsinnige Mode ist, eine jüdische Groß-

mutter für ein Unglück zu halten, glaube ich 

der Mutter auch, und ich hoffe sehr, daß der 

Onkel Kurt zur Vernunft kommen und die 

Tante Liesl trotz ihrer Großmutter heiraten 

wird. 

Ich muß also rasch gesund werden, damit 

ich bald wieder ins Schwimmbad gehen und 

radfahren kann. Bis dahin muß ich viel Tee 

trinken und viel schlafen, und die Alenka 

darf mich nicht besuchen, weil sie sich an-

stecken könnte. Auch lesen soll ich nicht.

So liege ich allein in meinem Bett und 

denke über den Onkel Kurt, die Tante Liesl, 

ihre Großmutter, den Eisenbahnbau in Ame-

rika und die im Sterben liegende rote Rasse 

nach, vor allem über die Apachen und ihren 

Häuptling Intschu Tschuna und über seinen 

Sohn Winnetou, bis ich zum Nachdenken zu 

müde geworden bin und einschlafe. 

[...]

Das  letzte  Jahr
Roman  von  Ilse  Tielsch

Leseprobe



Ilse Tielsch wurde 1929 in Auspitz/Hustopece in Mäh-
ren geboren und lebt als Schriftstellerin in Wien. Stu-
dium der Zeitungswissenschaft und Germanistik, 1953 
Promotion. Mitglied des Österreichischen P.E.N.-Clubs 
und des OeSV sowie Gründungsmitglied des Literatur-
kreises Podium. Veröffentlichung von Romanen und 
Gedichten, u.a. Die Ahnenpyramide und Heimatsuchen. 
Ihre Bücher wurden in zahlreiche Sprachen übersetzt. 
Viele Preise und Auszeichnungen, u.a. Anton-Wildgans-
Preis, Andreas-Gryphius-Preis und Südmährischer 
Kulturpreis. www.ilsetielsch.at

Ilse  Tielsch



Ilse Tielsch
Das letzte Jahr

Roman
Nachwort

ca. 160 Seiten
12,5 x 20,5 cm

Gebunden mit Schutzum-
schlag und Lesebändchen

ca. 18 Euro 
ISBN  978-3-903005-33-4

E-Book: 978-3-903005-63-1

Erscheint im September 2017

Tschechoslowakei, 1938: aus  Nachbarn  werden 
Gegner, aus  Freunden  werden  Feinde

1938: Die neunjährige Elfi Zimmermann erlebt das letzte Jahr vor dem Ausbruch 
des 2. Weltkriegs in einem südmährischen Städtchen. Zu Beginn des Jahres freut 
sie sich über ihr neues Fahrrad, im Herbst besetzen Hitlers Truppen die Sudeten-
gebiete, und alles beginnt sich zu verändern. Elfi kann nicht verstehen, warum 
ihre jüdische Freundin, viele Nachbarn und immer mehr Geschäfte verschwinden 
und warum ihre Eltern nicht mit ihr sprechen, sondern nur miteinander flüstern. 
Ilse Tielsch zeigt ein in dieser schwierigen Zeit in ihren Gedanken und Ängsten 
alleingelassenes Mädchen, das nicht akzeptieren will, dass sein unbeschwertes 
Leben nicht mehr möglich ist.



»Schon viel zu oft wurde über die Könige, die Krösusse 
und andere ›Glückspilze‹ auf der Sonnenseite des Lebens 
geschrieben. Aber niemand hat in ausreichendem Maß über 
die auf der anderen Seite geschrieben. Ich schreibe nicht 
einfach um zu schreiben, sondern mit meinen bescheidenen 
Möglichkeiten aufzurütteln, die Welt vernünftiger und 
gerechter zu machen.« 

(Hans Weinhengst 
über Turmstraße 4)



I.

Ein grauer, heruntergekommener Wohnklotz. 

Das ist das Haus Nummer 4 in der Turmstra-

ße. Wenn ich »grau« sage, beschreibe ich die 

Farbe der Mauern nicht ganz treffend. Sie 

sind in Wahrheit undefinierbar widerwär-

tig. Das Eckhaus, bei dem die Turmstraße 

die Trostlos-Straße schneidet, unterscheidet 

sich nicht merklich von den Nachbarbauten 

oder den vielen anderen Gemäuern in diesem 

Wiener Arbeiterviertel. Allerdings vereint es 

alle üblen Eigenschaften solcher Zinskaser-

nen in besonderem Ausmaß. Die verfallene 

Fassade ist altmodisch verschnörkelt mit al-

lerhand künstlichen Vorsprüngen und halb 

verwitterten Figuren über den Fenstern. Die 

Farbnuancen der Fensterrahmen sind nicht 

in ein, zwei Worte zu fassen – vor vielen Jah-

ren waren sie vielleicht braun. Insgesamt bie-

tet das Haus nichts dem Auge Schmeicheln-

des, mit Ausnahme verschiedenster Blumen, 

Blattpflanzen und Kakteen, die in fast jeder 

Fensternische zu sehen sind. Das Hausin-

nere zeigt auf den ersten Blick unverhohlen, 

dass die gesamte Konstruktion einzig dem 

Streben nach Ausbeutung folgt: Das Stiegen-

haus und die Gänge sind schmal, der erdrü-

ckend enge Hof – »Lichthof« genannt – ist 

der den Bauvorschriften geschuldete einzige 

freie Raum, die Wohnungen sind winzig, da-

für aber zahlreich.

Das vierstöckige, nicht auffallend große 

Haus umfasst sechsundfünfzig Wohnein-

heiten, die größtenteils aus je einer kleinen, 

dunklen Küche und einer Kammer mit ei-

nem einzigen Fenster bestehen. Das ganze 

Treppenhaus und mit ihm mehr oder we-

niger auch die Wohnungen sind erfüllt vom 

ekelhaften Gestank aus den alten Aborten, 

pro Stockwerk sechs an der Zahl. An heißen 

Tagen im Sommer und kalten im Winter, 

wenn die Fenster wegen des Frosts geschlos-

sen bleiben, wird dieses Odeur unerträglich, 

vor allem zur Mittagszeit, wenn sich mit ihm 

diverse Gerüche aus fünfzig oder mehr Kü-

chen vermengen. Aus vierzehn Türen, eng 

aneinandergereiht, strömen die Menschen 

zum einzigen Wasserhahn der Etage. Und 

Menschen gibt es hier viele: Im ganzen Haus 

wohnen an die dreihundert, in den winzigen 

Wohnungen oft zu siebt oder zu acht zusam-

mengepfercht, aneinanderklebend, einander 

in die Quere kommend bei jeder Bewegung.

Natürlich sind solche Massenquartiere 

unweigerlich auch Nistplätze finsterer Dä-

monen: Armut, Stumpfsinn, Hass, Verdruss, 

Verzweiflung und andere. Das edle Gewächs 

der Nächstenliebe kann unter solchen Um-

ständen nur kümmerlich vegetieren, auch 

wenn die Herzen gerade der Menschen die-

ser Klasse grundsätzlich ein guter Nährbo-

den dafür wären.

Unfrieden, Krawalle und lärmende Ausei-

nandersetzungen sind Alltag im Haus Turm-

straße Nummer 4. Ob Tratsch oder unver-

einbar scheinende Ansprüche einen Konflikt 

zwischen Hausparteien auslösen, oder ob ein 

Familienkrach aus diesem oder jenem Grund 

die Gemüter erhitzt – die wahre Ursache ist 

wohl meistens das Elend, das doch allen ge-

meinsam ist ...

[...]

TURMSTRASSE  4
Roman  von  HANS  WEINHENGST

Leseprobe



Hans Weinhengst, 1904 in Niederösterreich geboren, 1945 in Berlin 
gestorben, war im Widerstandskampf der österreichischen Arbeiter 
gegen den Faschismus aktiv und ein führendes Mitglied der sozialisti-
schen Esperanto-Bewegung. Er publizierte Lyrik und Prosa und über-
setzte Arbeiterlieder in Esperanto. 1934 erschien sein Roman Tur- 
strato 4, der nun erstmals in deutscher Übersetzung publiziert wird.

HAns  Weinhengst
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Hans Weinhengst
Turmstraße 4

Roman
Aus dem Esperanto übersetzt 

von Christian Cimpa 
Nachwort von Kurt Lhotzky

ca. 200 Seiten
12,5 x 20,5 cm

Gebunden mit Halbleinen- 
einband und Lesebändchen

ca. 22 Euro 

ISBN 978-3-903005-35-8

E-Book: 978-3-903005-84-6

Erscheint im September 2017

Die  Liebe  in 
Zeiten  der  Armut

Alles könnte so einfach sein für Martha und Karl, doch das Leben legt ihnen nur 
Steine in den Weg. Während sie unter ihrem gewalttätigen Vater leidet, findet 
er seit Jahren keine Arbeit und kann seine Eltern und Geschwister nicht unter-
stützen. Die Gründung einer gemeinsamen Familie rückt ohnehin immer mehr 
in die Ferne, sie leiden Hunger und Kälte, die Not scheint kein Ende zu nehmen. 
So wie dem jungen Paar geht es vielen Menschen in Wien zu Beginn der 1930er-
Jahre. Die beiden fassen schließlich einen folgenschweren Entschluss.

Turmstraße 4 ist eine ungeschönte und herzzerreißende Sozialstudie der 
Arbeiterklasse, die neben bitterer Verzweiflung auch Hoffnung zeigt.



Jo  Frank

Jo Frank lebt als Autor, Verleger und Übersetzer 
in Berlin. 2005 gründete er mit Dominik Ziller und 
Andrea Schmidt das Verlagshaus Berlin. Er über-
setzte u.a. Die Erbärmlichkeit des Krieges. Kriegs-
gedichte von Wilfred Owen ins Deutsche (2014).

»dass in jedem meiner texte 12g sentimentalität 
stecken, die ich nicht reduzieren kann, egal wie 
kalt ich sie koche«



Jo Frank
Snacks

Prosa
ca. 120 Seiten 
11,5 x 18,5 cm

Gebunden mit Lesebändchen
18 Euro

ISBN 978-3-903005-36-5

Erscheint im September 2017

Die  Biografie 
der Sprache

Nichts ist so verbindend und trennend zugleich wie die Sprache: Jo Frank  
erzählt in multilingualen Texten von einem Leben, das geprägt ist von Radikalität, 
von einer Kindheit zwischen BBC und Deutschlandfunk, auf dem Rücksitz eines 
Wagens mit unbekanntem Ziel. Die einzige Heimat ist Sprache, nicht Deutsch 
oder Englisch oder Hebräisch, sondern der Versuch einer Überbrückung der Dis
tanz zwischen zwei Menschen, und zwischen Gegenwart und Erinnerung: »sage 
ich sprache, meine ich meine sprache. meine ich eine sprache, die nach cadbury’s 
chocolate schmeckt.«



Paul Divjak, geboren 1970, studierte an der Zürcher 
Hochschule der Künste (ZHdK) und promovierte an 
der Universität Wien zum Doktor der Philosophie. Er 
beschäftigt sich mit Phänomenen der Wahrnehmung, 
kulturellen Zeichensystemen und Fragen der indivi-
duellen wie kollektivierten Erinnerung. In der Edition 
Atelier erschien zuletzt Der Geruch der Welt. 
www.pauldivjak.com

Paul  Divjak

»Wir vergessen mitunter, dass wir im 
Zeitalter des Internets verletzbar sind. 
Es ist unsere tägliche Entscheidung, 
worauf wir vertrauen.«



Paul Divjak
Vorbereitungen

auf die Gegenwart
Essay

ca. 72 Seiten
11,5 x 18,5 cm

Gebunden mit 
Lesebändchen

ca. 12 Euro 
ISBN 978-3-903005-34-1

Erscheint im September 2017

Über den gesellschaft- 
lichen Klimawandel

IS
B

N
 9

78
-3

-9
0

30
0

5-
16

-7

Die Welt wird immer schlechter – sorgen wir dafür, dass sie wieder besser  
wird! Lassen wir uns von Populisten und Autokraten nicht mehr einschüchtern, 
von der Reizüberflutung globaler Berichterstattung, von Hasspostern und Wut-
bürgern nicht mehr deprimieren. Wir müssen lernen, unsere Hilflosigkeit in 
Zuversicht zu verwandeln.

Paul Divjak ruft in seinem Essay über den Zustand der Welt zu optimistischem  
Denken auf.  
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W. MAYR / R. SEDLACZEK
Die Kulturgeschichte 
des Tarockspiels 
352 S.; geb., 29,95 Euro
ISBN 978-3-903005-11-2

»Die Bücher von Mayr und Sedlaczek 
bereichern, erfreuen und amüsieren 
ihre Leser. Fast so gut, wie das 
Tarock seine Spieler. Und das ist 
angesichts der Faszination dieses 
Spiels ein großes Kompliment.« 
(Josef Kirchengast, Der Standard)

W. MAYR / R. SEDLACZEK
Die Strategie  
des Tarockspiels 
416 S.; PB., 24,95 Euro
ISBN 978-3-903005-31-0



Unsere Highlights aus dem Frühjahr

»Dass Dabić gewohnt ist, zwischen Sprachen 
und Welten zu changieren und Worte für das 
Unsagbare zu finden, das merkt man ihrem 
sprachlich durchdachten Romandebüt an.« 
(Sophie Weilandt, ORF ZiB)

Arthur Rundt 
(HG. Primus-Heinz Kucher) 
Marylin
Roman, 176 S., 18 Euro 
ISBN 978-3-903005-28-0

»Der amerikanische Traum 
wird zerfetzt. ... Das fort-
schrittliche Amerika geht 
ins rassistische über.«
(Peter Pisa, Kurier)

MASCHA DABIĆ  
reIBUNGSVERLUSTE
Roman, 152 S., 18 Euro 
ISBN 978-3-903005-26-6



Stefan GroSSmann 
(Hg.  alexander kluy) 
Ich war begeistert
ERINNERUNGEN 
304 S., 21,90 Euro  
ISBN 978-3-902498-53-3

Felix Dörmann 
(Hg.  alexander kluy) 
Jazz
ROMAN 
288 S., 19,90 Euro 
ISBN 978-3-902498-55-7

ROBERT NEUMANN 
(Hg.  alexander kluy) 
hOCHSTAPLER- 
NOVELLE
128 S., 18,95 Euro
ISBN 978-3-902498-61-8

dOROTHEA zEEMANN 
(Hg.  alexander kluy) 
dAS rAPPORTBUCH
ROMAN 
256 S., 21,95 Euro
ISBN 978-3-902498-90-8

Joseph Roth 
(Hg.  alexander kluy) 
Nacht und 
Hoffnungslichter
248 S., 21,95 Euro
ISBN 978-3-902498-98-4

eLSE fELDMANN 
(Hg.  alexander kluy)
tRAVESTIE DER lIEBE
ERZÄHLUNGEN
144 S., 18,95 Euro
ISBN 978-3-902498-83-0

osterreichische 
L iteratur 
Des 20. Jahrhunderts

..

Lina Loos 
(HG.  Adolf Opel) 
DU silberne Dame du
BRIEFE
288 S., 22 Euro 
ISBN 978-3-903005-17-4

Lina Loos 
(HG.  Adolf Opel) 
Das Buch ohne Titel
ERLEBTE GESCHICHTEN 
296 S., 21,95 Euro
ISBN 978-3-902498-70-0

2. 

Auflage



Walter Buchebner 
(HG. Daniela Strigl) 
ich die eule von wien
GEDICHTE, MANIFESTE, 
TAGEBÜCHER, 336 S., 19,95 Euro 
ISBN 978-3-902498-64-9

2. 
Auflage

Bohuslav Kokoschka
Ketten in das Meer
ROMAN
344 S., 25 Euro
ISBN 978-3-903005-23-5

Bayer/Millesi (Hg)
Austropilot
Anthologie, 176 S., 
brosch. mit Poster, 20 Euro
ISBN 978-3-903005-20-4

Jörg Mauthe
Die Grosse Hitze
Roman, 260 S., 
Paperback, 16 Euro
ISBN 978-3-903005-30-3

Jörg Mauthe 
Demnächst oder Der 
Stein des Sisyphos
AUTOBIOGRAFIE, 246 S., 
geb., 21,90 Euro
ISBN 978-3-900379-09-4

Hilde Spiel 
Kati auf der Brücke
ROMAN, 192 S., 19,95 Euro 
ISBN 978-3-902498-58-8

5. 
Auflage

»Mauthe lesen, das ist – zumal in Zeiten, 

die in vielerlei Hinsicht bedrohlich 

aufgeheizt sind – eine intellektuelle 

Erfrischung mit Komik und Substanz.«

(Gitta List, Schnüss)



Eva Schörkhuber
Quecksilbertage

ROMAN 
200 S., geb., 17,95 Euro
ISBN 978-3-902498-96-0

Ulrike Schmitzer
Die gestohlene
Erinnerung

ROMAN 
192 S., geb., 19,95 Euro
ISBN 978-3-903005-03-7
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